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Die Staatssammlung für Anthropologie
München und die Staatssammlung für Pa‐
läoanatomie München sind für den Erhalt
und die Bewahrung menschlicher und tie‐
rischer Überreste zuständig, die bei ar‐
chäologischen Ausgrabungen in Bayern
zu Tage gefördert werden. Sie nehmen ei‐
nen Großteil dieses Materials in ihre
Sammlungen auf, erforschen dieses und
stellen dieses für wissenschaftliche Analy‐
sen, Lehre oder Museen zur Verfügung.

Die Bedeutung von archäologischem Ske‐
lettmaterial, sei es menschlichen oder tie‐
rischen Ursprungs, hat im letzten Jahr‐
zehnt im archäologischen Diskurs, vor al‐
lem durch Fortschritte in der Methoden‐
entwicklung, stark zugenommen. Dies
führt dazu, dass auch der Bedarf an osteo‐
logischen Analysen von archäologischem
Mensch- und Tiermaterial in den letzten
Jahren stark angestiegen ist. Weder ent‐
sprechende universitäre Einrichtungen
des Landes noch die Staatssammlung
selbst sind in der Lage, diesem Bedarf
nachzukommen. So entsteht Raum für
auf dem Gebiet der Osteoanthropologie
und Osteoarchäozoologie kommerziell tä‐
tigen Personen, die wissenschaftliche-os‐
teologische Arbeiten als Dienstleister:in‐
nen anbieten. Dazu können beratende Tä‐
tigkeiten im musealen Bereich kommen,
beispielsweise bei der Vorbereitung von
Ausstellungen sowie Öffentlichkeitsarbeit,
etwa bei Präsentationen archäozoologi‐
scher oder anthropologischer Ergebnisse
vor Laien- und Fachpublikum oder Führun‐
gen bei Ausgrabungen, Tag der offenen
Tür vonMuseen, Aktionstagen an Schulen,
im Rahmen von Ferienprogrammen und

ähnlichem. Mit der zunehmenden Privati‐
sierung der Denkmalpflege in Bayern (z. B.
durch den Einsatz von Grabungsfirmen)
und der Einführung des Verursacherprin‐
zips werden auch auf Ausgrabungen kom‐
merziell osteoanthropologisch und os‐
teoarchäozoologisch tätige Personen ein‐
gesetzt. Tätigkeitsgebiete sind neben dem
direkten Einsatz auf archäologischen Aus‐
grabungen auch die im Nachgang einer
Ausgrabung notwendige osteologische
Bestimmung des entsprechenden Fund‐
gutes.

Im Rahmen ihrer Aufgaben haben daher
sowohl die SAM als auch die SPM ver‐
mehrt mit kommerziell anthropologisch
und archäozoologisch tätigen Personen
zu tun, und zwar an folgenden Schnittstel‐
len:

• Ausleihe von Sammlungsmaterial für
die wissenschaftlich-osteologische A-
nalyse,

• Aufnahme von neu ergrabenem Ske‐
lettmaterial in die Sammlung, das einer
osteoanthropologischen oder archäo‐
zoologischen Erstansprache unterlag.

Für beide Fälle hat die SAM bzw. die SPM
Richtlinien erarbeitet, die vorgeben, wie
mit ihrem Material bei einer osteologi‐
schen Analyse umzugehen ist bzw. wie
Material, das in die Sammlung aufgenom‐
men werden soll, vorbereitet sein muss
(siehe Homepage der SAM bzw. SPM).
Für die korrekte Umsetzung dieser Richtli‐
nien ist es entscheidend, dass die auf Aus‐
grabung umsetzenden Personen entspre‐
chend qualifiziert sind. Weder für osteoan‐

I. SAM/SPM und kommerzielle
Osteologie

thropologisch noch für archäozoologisch
ausgebildete Personen gibt es einen Stu‐
dienabschluss, der die für die Bergung und
Erstansprache nötigen Qualifikationen
entsprechend nachweist. Um diese im
Umgangmit ihremMaterial zu gewährleis‐
ten, werden SAM und SPM zukünftig ent‐
sprechende Schulungen für diesen Perso‐
nenkreis anbieten.
Beide Institutionen werden zukünftig ihr
Material nur an kommerziell tätige Perso‐
nen verleihen, die ein entsprechendes Zer‐
tifikat der jeweiligen Institute vorweisen
können. Weiterhin wird empfohlen auf der
Ausgrabung einen durch die SAM/SPM

geschulte Person einzusetzen. Inhaltlich
wird mit dem SAM- bzw. SPM-Zertifikat
bestätigt, dass ihre Inhaber:innen die er‐
forderlichen fachlichen Voraussetzungen
besitzen, um osteologische Befundungen
nach den standardisierten Richtlinien der
SAM oder SPM vorzunehmen und auf ar‐
chäologischen Ausgrabungen nach den
Grabungsrichtlinien der SAM und der SPM
tätig zu sein (Abb. 1). Zudem verpflichten
sich die Inhaber:innen des SAM- oder
SPM-Zertifikats, bestimmte ethische Prin‐
zipien sowohl hinsichtlich ihrer Tätigkeit
als auch ihres Geschäftsgebarens und im
Umgang mit menschlichen und tierischen
Überresten zu beachten.

Abb. 1: Zertifikat der SAM
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III. Zugangsvoraussetzungen

III.1 Notwendige Kenntnisse für kom-
merziell osteoarchäologisch tätige
Personen in Bayern

Bei einer Tätigkeit in Bayern ist für alle im
Bereich der Osteoarchäologie tätigen Per‐
sonen zwingend notwendig, die deutsche
Sprache in Wort und Schrift zu beherr‐
schen. Sowohl die Tätigkeit auf der Aus‐
grabung als auch die Abstimmungmit den
entsprechenden Behörden (BLfD, SAM,
SPM u. a.), die Recherche zumKontext wie
auch die Berichterstellung erfordern min‐
destens fortgeschrittene Sprachkenntnis‐
se. Sowohl Anthropologie als auch Ar‐
chäozoologie sind aber dynamische For‐
schungsdisziplinen, deren Wissensstand
und Methodenspektrum durch neue Er‐
kenntnisse und die Einführung neuer na‐
turwissenschaftlicher und statistischer
Methoden ständig erweitert und fortentwi‐
ckelt wird. Daher ist eine beständige Wei‐
terbildung wesentlich. Das notwendige
Fachwissen für osteoarchäologische Tä‐
tigkeiten in Bayern stellt sich wie folgt dar:

Im Fachbereich Osteoanthropologie sind
folgende Kenntnisse zwingend notwendig:

• vertiefte anatomische Kenntnisse des
menschlichen Skelettes,

• vertiefte Kenntnisse der grundlegen‐
den osteologischen Methoden,

• Erfahrungen in der Anwendung dieser
Methoden,

• Erfahrung in der selbständigen Befun‐
dung von Skeletten (mit anschließen‐
der Überprüfung),

• erste Grabungserfahrung,

• Fähigkeit, wissenschaftliche Berichte
und grundlegende deskriptive Aus-

wertungen zu erstellen.

Diese Fähigkeiten können im Normalfall
nach Abschluss eines Diplom-/Master-/
Magisterstudiums mit osteoanthropologi‐
scher Schwerpunktsetzung und entspre‐
chender Abschlussarbeit einschließlich
Befundung erworben werden.

Weitere Kenntnisse, die nicht zwingend
nötig, aber wünschenswert wären, sind:

• Basiskenntnisse in der Ur- und Frühge‐
schichte (insbesondere zu Zeitstellun‐
gen und Bestattungsformen),

• Basiskenntnisse in ethischen Überle‐
gungen zum Umgang mit menschli‐
chen Überresten,

• grobe Übersicht über die Möglichkei‐
ten des Fachs hinsichtlich potentieller
weiterführender Analysen (Isotope,
DNA, Histologie etc.),

• Erfahrung in der invasiven Beprobung
von Skelettmaterial für unterschiedli‐
che Analysemethoden,

• Kenntnisse potentieller spezieller An‐
sprüche auf Ausgrabung beispielswei‐
se im Hinblick auf DNA-Analysen
(Kühlketten etc.),

• Kenntnisse taphonomischer Prozesse.

Im Fachbereich Osteoarchäozoologie
sind folgende Kenntnisse zwingend not‐
wendig:

• anatomische Kenntnisse des Skeletts
der wichtigsten Wirbeltierklassen; vor-
ausgesetzt werden hervorragende
Kenntnisse in der Osteologie von hei‐
mischen Haus- und Wildsäugetieren
sowie Grundkenntnisse der Osteologie
von Vögeln und Fischen,

II. SAM-/SPM-Zertifikat
Die SAM und die SPM werden zukünftig
Schulungen anbieten und den Teilneh‐
mer:innen Zertifikate über die erfolgreiche
Teilnahme an diesen Schulungen ausstel‐
len. Für die Teilnahme an der Schulung ist
es notwendig, dass die Teilnehmenden
grundlegende Kenntnis in den Fächern An‐
thropologie oder Archäozoologie nachwei‐
sen, die durch ein Studium oder außeruni‐
versitäre Fortbildungen erworben wurden.
Nur wenn diese vorliegen (siehe Kapitel
III), kann eine Zulassung zur Schulung er‐
folgen.

Die Schulung besteht aus zwei Teilen:

1. Einmalige Grundlagenschulung: Schu‐
lung in den SAM-/SPM-Richtlinien
durch den oder die Kurator:in bzw. Kon‐
servator:in,

2. Regelmäßige Auffrischungsschulung:
Besuch des SAM-/SPM-Seminars zum
fachlichen Austausch mindestens alle
vier Jahre.

Eine Bescheinigung über die SAM-/SPM-
Schulung (SAM-/SPM-Zertifikat) wird bei
Besuch der Grundlagenschulung für einen
Zeitraum von vier Jahren vergeben. An‐
schließend können SAM-/SPM-Seminare
besucht werden, für die wiederum ein
SAM-/SPM-Zertifikat für vier Jahre ausge‐
stellt wird. Voraussetzung für die Teilnah‐
me an den Auffrischungsschulungen ist
der Besuch der Grundlagenschulung.

Die SAM und SPM bieten sowohl die
Grundlagenschulung als auch die Auffri‐
schungsschulung mindestens alle zwei
Jahre an. Die Grundlagenschulung kann
zudem auch nach Bedarf und auf Anfrage
erfolgen.

Teilnehmer:innen der SAM-/SPM-Schulun‐

gen erklären sich damit einverstanden,
dass die jeweilige Staatssammlung eine
interne Liste über die Schulungsteilneh‐
mer:innen führt. In dieser Liste sind die ak‐
tuellen Kontaktdaten ((Firmen-) Adresse,
Telefonnummer, E-Mail, ggf. Homepage),
das Datum des Erwerbs des Grundlagen‐
scheins und die Teilnahmen an den SAM-/
SPM-Seminaren aufgeführt. Teilnehmer:-
innen der SAM-/SPM-Schulungen sind da‐
für verantwortlich, Änderungen in den
Kontaktdaten der SAM bzw. SPM anzuzei‐
gen. Sie werden zudem von der SAM bzw.
SPM in einen E-Mail-Verteiler aufgenom‐
men, der genutzt wird, um Neuerungen in
den jeweiligen Richtlinien, Ankündigungen
zu Weiterbildungen, Ausschreibungen etc.
zu verbreiten. AufWunsch können Teilneh‐
mer:innen von dem E-Mail-Verteiler ausge‐
nommen werden, allerdings nicht von der
internen Liste. Dies ist entsprechend auf
der Einwilligungserklärung zur Erhebung,
Verarbeitung und Nutzung von personen‐
bezogenen Daten anzugeben.
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(SWS) 14 Zeitstunden entspricht. Drei
SWS entsprechen daher einem Praktikum
von ca. einer Woche in Vollzeit. Anerkannt
wird jegliche Tätigkeit in dem entspre‐
chenden Gebiet (für die Osteoanthropolo‐
gie: morphologische Befundung oder Gra‐
bung von menschlichem Skelettmaterial;
für die Osteoarchäozoologie: Komplett‐
analyse eines Fundmaterials von n > 1000
bestimmbarer Tierreste, jeweils mit
schriftlichem Bericht), die unter Aufsicht
und Kontrolle einer entsprechend qualifi‐
zierten, erfahrenen Person oder Institution
stattfindet.

Für den Fall, dass keine Abschlussarbeit
im jeweiligen Fach vorliegt, kann diese fol‐
gendermaßen ausgeglichen werden:

Die Anfertigung einer Abschlussarbeit soll
in der Regel etwa sechs Monate in An‐
spruch nehmen. Davon entfallen schät‐
zungsweise ca. vier Monate auf die prakti‐
sche Arbeit und zwei Monate auf die
schriftliche Abfassung. Als Ersatz für eine
Abschlussarbeit muss daher eine zeitlich
und qualitativ ähnliche Tätigkeit, unter der
Supervision einer mindestens in der An‐
thropologie bzw. Archäozoologie promo‐
vierten Person nachgewiesen werden, die
in mindestens einer wissenschaftlichen
Publikation in einer Zeitschrift mit Peer-
Review mündete.

Wenn der Studienabschluss (bzw. die Dok‐
torarbeit) mehr als sechs Jahre zurück‐
liegt, ist ein Nachweis regelmäßiger Fort‐
bildung auf dem Fachgebiet notwendig.
Das bedeutet, dass Antragsteller:innen
durchschnittlich alle zwei Jahre an einer
entsprechenden Veranstaltung mit osteo‐
anthropologischem bzw. osteoarchäozoo‐
logischem Schwerpunkt teilgenommen
haben. Für späte Berufseinsteiger:innen
oder Wiedereinsteiger:innen sind Praktika
bei osteoanthropologisch oder archäo‐

zoologisch erfahrenen Firmen und/oder
Lehrgrabungen mit osteologischem
Schwerpunkt empfehlenswert.

Mindestanforderungen an osteoanthro‐
pologisch ausgebildete Personen:

(a) Abgeschlossenes Studium (Master/
Magister oder Diplom) mit osteoanthropo‐
logischer Schwerpunktsetzung. Das be‐
deutet, dass folgende Studieninhalte (ohne
Mitrechnung der Abschlussarbeit, im Mas‐
ter) nachweisbar sein müssen:

• mindestens sechs SWS theoretische
Wissensvermittlung in (Osteo-)Anthro‐
pologie (z. B. Seminare oder Vorlesun‐
gen mit anthropologischen Inhalten,
wobei hier auch nichtosteologische,
aber hierfür relevante Methoden oder
Inhalte zählen (z. B. Paläoanthropolo‐
gie, aDNA, Isotopenchemie etc.),

• mindestens acht SWS praktische Er‐
fahrung in der Osteoanthropologie
(Forschungspraktika, Praktika, Kurse
mit Schwerpunkt osteologischer Be‐
fundung, Bachelorarbeit),

• Grabungserfahrung, mind. einwöchige
Teilnahme an einer archäologischen
Ausgrabung.

(b) Wissenschaftliche Abschlussarbeit
(Masterarbeit, Magisterarbeit, Diplomarbeit
oder auch Doktorarbeit) mit anthropologi‐
scher Schwerpunktsetzung. Das bedeutet,
dass die Arbeit folgende Bestandteile auf‐
weisen sollte:

• eigenständige osteologische Befun‐
dung (mit anschließender Supervision
durch den oder die wissenschaftliche:n
Betreuer:in) eines Skelettkollektivs
durch den oder die Antragssteller:in,

• anthropologische Fragestellung der Ar‐
beit und entsprechende wissenschaft‐
liche Auswertung. Es können auch his‐

• vertiefte Kenntnisse der grundlegen‐
den osteologischen Methoden zur Al‐
ters- und Geschlechtsbestimmung von
Säugetieren sowie der Taphonomie
von Tierresten, Pathologien und Trau‐
mata am Säugetierskelett sowie Ver‐
siertheit in der Erfassung von Kno‐
chenmaßen nach den entsprechenden
Standardwerken,

• Kenntnisse grundlegender archäozoo‐
logischer Themen (Taphonomie, Zoo‐
geographie, Domestikationsgeschich‐
te, Kulturgeschichte der Haustiere u.
a.),

• Erfahrung in der selbständigen Erfas‐
sung archäozoologischer Daten unter
fachlicher Anleitung und mit Kontrolle
durch eine im Bereich Archäozoologie
oder Osteoanthropologie akademisch
ausgebildete Person mit SPM-Zertifi‐
kat,

• Erfahrung mit der Datenbank Osso‐
Book, in der bayerische archäozoologi‐
sche Daten zu erfassen sind,

• Fähigkeit, wissenschaftliche Berichte
und grundlegende deskriptive Aus-
wertungen zu erstellen,

• Grabungserfahrung und damit Kennt‐
nisse archäologischer Grabungsme‐
thoden und Basisdaten, die grundle‐
gend bei der Kontextualisierung von ar‐
chäologischen und archäozoologi‐
schen Daten sind.

Diese Methoden und Themen werden im
Normalfall im Rahmen eines Diplom-/
Master-/Magisterstudiums mit archäo‐
zoologischer Schwerpunktsetzung gelehrt
und in Studien- und Abschlussarbeiten
vertieft. Sind einzelne Punkte wie bei‐
spielsweise Grabungserfahrung oder
Kenntnis der OssoBook-Datenbank nach
einem entsprechenden Studium nicht im

ausreichenden Maß vorhanden, können
diese auch nach dem Abschluss erworben
werden.

Weitere Kenntnisse, die nicht zwingend
nötig, aber wünschenswert sind:

• Grundkenntnisse der Anatomie von
Reptilien und Amphibien,

• Grundkenntnisse in der Ur- und Früh‐
geschichte Mitteleuropas und angren‐
zender Gebiete,

• vertiefte Kenntnisse der archäozoolo‐
gischen Literatur Mitteleuropas und
angrenzender Gebiete,

• grobe Übersicht über die Möglichkei‐
ten des Fachs hinsichtlich potentieller
weiterführender Analysen (Isotope,
aDNA, Histologie etc.),

• Erfahrung in der invasiven Beprobung
von Tierresten für unterschiedliche
Analysemethoden,

• Kenntnisse der speziellen Ansprüche z.
B. im Falle der Beprobung von geneti‐
schem Material (Verhinderung diage‐
netischer Prozesse, Kühlkette etc.).

III.2 Zulassungsvoraussetzung für die
SAM-/SPM-Schulung

Auf Basis der oben dargestellten Anforde‐
rungen an in der Osteoanthropologie bzw.
Osteoarchäozoologie tätigen Personen
werden im Folgenden Zulassungsvoraus‐
etzungen für die Teilnahme an SAM-/
SPM-Schulungen festgelegt. Sollten nicht
alle aufgeführten Voraussetzungen durch
den Studienabschluss erfüllt sein, besteht
immer die Möglichkeit, diese durch außer‐
universitäre Praktika oder Lehrangebote
zu ergänzen. Dabei gilt:

Da die durchschnittliche Vorlesungszeit
14 Wochen beträgt, wird davon ausgegan‐
gen, dass eine Semesterwochenstunde
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Ein Antrag auf Zulassung für die Teilnah‐
me an den SAM-/SPM-Schulungen steht
jedem frei, der die unter Kapitel III aufge‐
führten Voraussetzungen erfüllt.

Beiden Sammlungen steht ein unabhängi‐
ger Beirat zur Seite, der bei Bedarf einge‐
hendere Prüfungen der Unterlagen bzw.
von Beschwerden vornimmt (siehe VI.2
und VI.3). Dabei handelt es sich um
deutschsprachige anerkannte Fachvertre‐
ter:innen mit institutioneller Anbindung.
Sie werden von der jeweiligen Sammlung
eingesetzt, können aber auch von exter‐
nen Personen vorgeschlagen werden.

Weder bei den SAM-/SPM-Mitarbeitenden
noch in dem Fachbeirat sind Personen
vertreten, die freiberuflich tätig sind oder
entsprechende Aufträge für Ausgrabun‐
gen an osteoarchäologisch ausgebildete
Personen vergeben. Damit kann ein mögli‐
cher Interessenkonflikt weitgehend aus-
geschlossen werden.

Die aktuell konservatorisch bzw. kurato‐
risch tätigen Mitarbeiter:innen und Mitglie‐
der des Fachbeirats finden sich auf der
Homepage der SAM und der SPM.

IV.1 Verfahren

Der Erwerb der SAM- und SPM-Zertifikat
erfolgt in vier Schritten:

I. Der oder die Bewerber:in beantragt die
Zulassung zur SAM-/SPM-Grundlagen‐
schulung formlos per E-Mail unter har‐
beck@snsb.de (Anthropologie) bzw.
poellath@snsb.de (Archäozoologie).
Die Bewerbungsunterlagen (siehe IV.2)
werden als Online-Dokument im An‐
hang mitgeschickt.

II. Mindestens ein:e Konservator:in/Kura‐

tor:in der jeweiligen Sammlung prüft
die Unterlagen auf die unter Kapitel III
genannten Voraussetzungen und teilt
dem oder der Bewerber:in die Entschei‐
dung innerhalb von zwei Monaten un‐
ter der in der Bewerbung angegebenen
E-Mail-Adresse mit.

a. Bei positiver Entscheidung wird
der oder die Kandidat:in zur SAM-/
SPM-Grundlagenschulung zuge‐
lassen.

b. Sind die Voraussetzungen nicht er‐
füllt, wird dem oder der Bewer‐
ber:in mitgeteilt, welche Defizite
bestehen, sodass es ihm oder ihr
freisteht, diese ggf. durch außer‐
universitäre Lehrveranstaltungen
oder Praktika nachzuholen.

III. Der oder die Kandidat:in absolviert die
Grundlagenschulung und erhält von
der SAM/SPM im Anschluss ein Zertifi‐
kat über die Schulung, die für vier Jahre
gültig ist.

IV. Der oder die Kandidat:in nimmt in den
nächsten Jahren an den angebotenen
Auffrischungsschulungen teil, bei de‐
nen jeweils wieder ein Zertifikat für die
nächsten vier Jahre ausgestellt wird.

IV.2 Einzureichende Unterlagen für den
Antrag auf Zulassung zur SAM-/SPM-
Grundlagenschulung

Folgende Unterlagen sind bei Bewerbung
um eine SAM-/SPM-Schulung einzurei‐
chen:

I. Lebenslauf (mit aktuellen Kontaktda‐
ten, ggf. inklusive Publikationsver‐
zeichnis (hier auch Abschlussarbeiten
nennen)),

IV. Antrag auf Zulassungtologische, molekulargenetische oder
isotopenchemische Methoden im Vor‐
dergrund stehen. Entscheidend ist al‐
lerdings, dass osteologische Daten
ebenfalls eine zentrale Rolle in der Aus‐
wertung spielen.

Hinsichtlich außeruniversitärer Ausbil‐
dung ist zu betonen, dass eigenständige
Befundung oder Freilegung von Skelett‐
material ohne Supervision nicht als Ausbil‐
dung gelten kann, da hier kein Korrektiv
vorliegt. Es sei darauf verwiesen, dass es
europaweit entsprechend spezialisierte In‐
stitutionen gibt, die gegen Entgelt Lehrgra‐
bungen oder Sommerschools anbieten,
welche osteologischen Kenntnisse vermit‐
teln. Als Ausbildung können auch die (kon‐
trollierte) Mitarbeit bzw. Praktika bei fol‐
genden Einrichtungen gelten:

• in nationalen Grabungsfirmen (nur hin‐
sichtlich der Grabungserfahrung anre-
chenbar, nicht als osteologische Erfah‐
rung),

• bei durch die SAM geschulten osteoan‐
thropologisch tätigen Personen mit
mindestens sechs Jahren Erfahrung
oder in entsprechenden darauf spezia‐
lisierten Instituten und universitären
Arbeitsgruppen (z. B. SAM).

Mindestanforderungen an osteoarchäo‐
zoologisch ausgebildete Personen:

(a) Abgeschlossenes Studium (Master/
Magister) mit osteoarchäozoologischer
Schwerpunktsetzung. Das bedeutet, dass
folgende Studieninhalte nachweisbar sein
müssen:

• Osteologie der Säugetiere; mindestens
vier SWS,

• Fachtheorie: Methoden in der Archäo‐
zoologie (klassische Methoden, natur‐
wissenschaftliche Methoden, Statistik
in der Archäozoologie), Kulturge‐

schichte der Haustiere, biologische
Grundkenntnisse (Taxonomie, Zoogeo‐
graphie, Evolution, Physiologie u. a.),
Taphonomie; mindestens vier SWS,

• Praktische Übungen zur Osteologie der
Säugetiere, mindestens sechs SWS,

• Grabungserfahrung, mind. vierwöchige
Teilnahme an einer archäologischen
Ausgrabung.

(b) Wissenschaftliche Abschlussarbeit
(Masterarbeit, Magisterarbeit oder Doktor‐
arbeit) mit archäozoologischer Schwer‐
punktsetzung oder gleichwertige Publikati‐
onen. Das bedeutet,

• dass die Abschlussarbeit von mindes‐
tens einer in der Archäozoologie pro‐
movierten Person betreut wurde,

• dass die Abschlussarbeit die Bestim‐
mung und wissenschaftliche Auswer‐
tung eines Tierknochenmaterials zum
Inhalt hat.

Eigenständige Bearbeitungen und Aus‐
wertungen von Tierknochenmaterial ohne
Supervision wird von der SPM nicht als
Nachweis akzeptiert. Zulässig sind Kurse,
Praktika oder Lehrgrabungen bei Instituti‐
onen wie demMPI-SHH, den Universitäten
York, Sheffield u. a. Als Ausbildung können
auch die (kontrollierte) Mitarbeit bzw.
Praktika bei folgenden Einrichtungen gel‐
ten:

• in nationalen Grabungsfirmen (nur hin‐
sichtlich der Grabungserfahrung an-
rechenbar, nicht als osteologische Er‐
fahrung),

• bei durch die SPM geschulten osteo-
archäozoologisch tätigen Personen
mit mindestens sechs Jahren Erfah‐
rung oder in entsprechenden darauf
spezialisierten Instituten und universi‐
tären Arbeitsgruppen (z. B. SPM).
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II. Nachweis über den entsprechenden
Studienabschluss,

III. Nachweis über die abgeleisteten SWS
während des Studiums (Auflistung der
besuchten Veranstaltung ist ausrei‐
chend). Im Zweifelsfall wird die SAM/
SPM nachfragen.

IV. Nachweis über Thema und Inhalt der
abgelegten Abschlussarbeit: Norma-
lerweise reicht hierfür der in der Ab‐
schlussurkunde genannte Titel der
Abschlussarbeit sowie eine Zusam‐
menfassung des Inhaltes der Arbeit
aus. Im Zweifelsfall wird die SAM/SPM
nachfragen.

V. ggf. Nachweis über außerhalb des Stu‐
diums erbrachte Leistungen,

VI. ggf. Auflistung von Fortbildungen (hier
kann eine einfache Auflistung ausrei‐
chen. SAM/SPM behält sich vor, ggf.
Nachweise nachzufordern),

VII.Unterschriebene Einwilligungserklä‐
rung zur Erhebung, Erarbeitung und
Nutzung von personenbezogenen Da‐
ten (Formular steht als Download un‐
ter der Homepage der entsprechenden
Institution zur Verfügung).

Die eingereichten Bewerbungsunterlagen
werden mit Ausnahme der Einwilligungs-
erklärung nach der entsprechenden Ent‐
scheidung dauerhaft gelöscht. Aus‐
schließlich der oder die Konservator:in, Ku‐
rator:in, das Direktorium der jeweiligen
Sammlung und das Sekretariat der SAM
und SPM haben Zugriff auf alle eingereich‐
ten Bewerbungsunterlagen.

V. Ablauf der Schulungen

V.1 Grundlagenschulung

Die ca. zweistündige Grundlagenschulung
wird von einem oder einer Kurator:in bzw.
Konservator:in der jeweiligen Einrichtung
vorgenommen.

Inhalt der Schulung der SAM wird die Or‐
ganisation der SAM, die standardisierte
osteologische Befundung und die von der
SAM verfassten Grabungsempfehlungen
sein. Die Schulung findet online statt. Die
Teilnehmer:innen sind angehalten sich
durch die Lektüre der entsprechenden
Richtlinien (siehe Homepage der SAM)
vorzubereiten.

Themen der Grundlagenschulung der
SPM sind die Organisation und die von der
SPM festgelegten Richtlinien zum Um‐
gang mit archäozoologischen Funden
(siehe Homepage der SPM). Die Schulung
findet online oder auf Wunsch in Präsenz
statt. Die Teilnehmer sind angehalten sich
durch die Lektüre der entsprechenden
Richtlinien (siehe Homepage der SPM)
vorzubereiten.

V.2 SAM-/SPM-Seminar

Diese Veranstaltungen sollen explizit der
Fortbildung und dem Austausch der auf
dem Gebiet der Osteoanthropologie bzw.
Osteoarchäozoologie kommerziell tätigen
Personen dienen. Die Anzahl der Teilneh‐
mer:innen ist begrenzt. Plätze werden
nach Anmeldungsreihenfolge vergeben. In
jedem Fachbereich wird das Seminar min‐
destens alle zwei Jahre angeboten.

Für das Seminar wird ggf. ein Unkosten‐
beitrag für die Verpflegung und ggf. für die
Reisekosten von zu speziellen Themen
eingeladenen Experten erhoben. Die Höhe

des Unkostenbeitrages kann variieren,
wird aber spätestens bei der Ankündigung
des Seminars mitgeteilt.

Das Seminar besteht aus den folgenden
Programmpunkten:

1. Block (vormittags)

• Bericht der SAM/SPM: aktuelle The‐
men, Neuerungen in Richtlinien/Abläu‐
fen oder Vorstellung relevanter Verfah‐
ren oder Methoden, Beantwortung
aufgetretener Fragen etc.

• Schwerpunktthema (wechselnde The‐
men aus dem Bereich „erwünschte
Kenntnisse“ siehe Kapitel II): Vorträge
zu Schwerpunktthema durch Experten
mit Gelegenheit für Diskussion und
Fragen.

2. Block (nachmittags)

• Alles zu bayerischem Skelett- bzw. Tier‐
knochenmaterial: 15-minütige Vorträ‐
ge von den Teilnehmenden (Vorstel‐
lung aktueller Tätigkeiten, Darstellung
offener, fachlicher Fragen, Vorstellung
besonderer Fälle, ggf. mit Material-
vorstellung, Pathologiediskussionsrun‐
de etc.).

• Diskussionsrunde: Raum für Fragen,
Problemansprachen, Vorschläge etc.,
(Themen können spontan angespro‐
chen werden, sie müssen aber bis vier
Wochen vor dem Meeting angemeldet
werden, wenn sie im Programm aufge‐
nommen werden sollen).

Nach Abschluss des Seminars erhalten
alle Teilnehmer:innen ein SAM-/SPM-Zerti‐
fikat, das eine Gültigkeit von vier Jahren
aufweist.
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Dabei muss dargelegt werden, gegen wel‐
che der unter VI.1 genannten Verhaltens‐
regeln verstoßen wurde und konkret be‐
schrieben werden, wie und wann dies ge‐
schehen ist. Damit die Behauptung weiter‐
verfolgt werden kann, müssen zudem un‐
terstützende Hinweise vorliegen (Doku‐
mente, Berichte, Zeugenaussagen etc.).

Durch alle konservatorisch bzw. kurato‐
risch tätigen Mitarbeiter:innen der jeweili‐
gen Sammlung wird gemeinsam mit min‐
destens zwei Vertretenden aus dem Fach‐
beirat und des Zuständigen für Rechtsfra‐
gen der Staatlich-Naturwissenschaftli‐
chen Sammlungen (SNSB) ein Beschwer‐
dekomitee gebildet. Dieses prüft zu‐
nächst, ob sich die vorgebrachten An‐
schuldigungen zweifelsfrei nachweisen
lassen. Dafür werden alle Hinweise/Be‐
weise gesichtet und der Beschuldigte um
eine Stellungnahme gebeten. Anhand der
Faktenlage trifft das Beschwerdekomitee
innerhalb von sechs Monaten nach Ein‐
gang der Beschwerde eine Entscheidung.
Im Falle eines nachgewiesenen Fehlver‐
haltens entscheidet das Beschwerdeko‐
mitee zusammenmit demDirektorium der
Sammlungen zeitgleich auch über die
Konsequenzen. Je nach Schweregrad des
Verstoßes kann es sich dabei um eine
mündliche Verwarnung oder den Aus‐
schluss von zukünftigen SAM-/SPM-
Schulungen handeln und damit zum Feh‐
len eines gültigen SAM-/SPM-Zertifikats.
Strafrechtlich relevantes Fehlverhalten
wird zur Anzeige gebracht.

VI.3 Einspruchsmöglichkeiten der
Schulungsteilnehmer:innen

Sind Schulungsteilnehmer:innen an ir‐
gendeinem Punkt des Antragsverfahrens
nicht mit der Entscheidung der SAM/SPM
einverstanden, kann er sich innerhalb ei‐
nes Monates nach Entscheidungsmittei‐

lung mit einer Beschwerde an ein Mitglied
des Fachbeirats wenden. Hierfür reichen
eine formlose, schriftliche Darstellung des
Problems und ggf. die Übersendung der
zur Prüfung der Darstellung notwendigen
Unterlagen per E-Mail an den oder die ge‐
wünschte:n Fachvertreter:in aus. Dieser
wird, ggf. unter Hinzuziehung eines weite‐
ren Mitgliedes des Fachvertreterkomitees,
den Fall unabhängig neu beurteilen und
sich um eine Mediation bemühen. Die letz‐
te Entscheidung über die Ausstellung ei‐
nes Zertifikats oder der Zulassung zur
Schulung obliegt aber dem oder der Kon‐
servator:in bzw. Kurator:in gemeinsammit
dem Direktorium der jeweiligen Samm‐
lung.

VI. Verhaltenskodex und Beschwerdema-
nagement

VI.1 Verpflichtende Verhaltensregeln

Inhaber:innen der SAM-/SPM-Zertifikats
bekennen sich mit ihrem Antrag zur Schu‐
lungszulassung automatisch zu einem
professionellen Umgang mit archäologi‐
schen Funden und für im Bereich Osteo‐
anthropologie arbeitende Personen zu‐
dem zu ethisch korrekter Behandlung von
menschlichem Skelettmaterial. Im Detail
verpflichten sich Schulungsteilnehmer:in‐
nen zu folgenden Verhaltensweisen:

• Es wird in jeder Hinsicht dazu beigetra‐
gen, dass menschliches Skelettmateri‐
al und Tierreste während und nach der
Bergung bei Ausgrabungen bestmög‐
lich erhalten bleiben und professionell
erforscht werden können.

• Es muss jederzeit so gehandelt wer‐
den, dass weder das jeweilige Fach
noch die Staatssammlung in Misskre‐
dit gebracht werden. Das schließt ein,
dass von kriminellem oder auch diskri‐
minierendem Verhalten jeglicher Art
(insbesondere auch auf rassistischer
oder sexistischer Ebene) abgesehen
wird.

• Unehrliches, betrügerisches oder kor‐
ruptes Verhalten, sowohl im wissen-
schaftlichen als auch geschäftlichen
Kontext, wird nicht geduldet.

• Die Fachdisziplin, ihre Möglichkeiten,
aber auch ihre Grenzen in verantwor‐
tungsvoller Weise zu repräsentieren.
Das heißt insbesondere auch, dass kei‐
ne übertriebenen oder bewusst irrefüh‐
renden Aussagen basierend auf os‐
teoarchäologischen Untersuchungen
getroffen werden sollten (etwa bei

Presseveranstaltungen).

• Es sollen nur Aufträge angenommen
werden, für die tatsächlich die notwen‐
digen Kompetenzen und Kenntnisse
vorhanden sind.

• Bei der Tätigkeit auf Ausgrabungen im
bayerischen Raum oder bei osteologi‐
scher Befundung von Material der
SAM oder SPM werden die Richtlinien
der jeweiligen Sammlung befolgt.

• Es wird nur für Ausgrabungen, Befun‐
dungen und Erstbeurteilungen als ver‐
antwortlich gezeichnet, die tatsächlich
selbst ausgeführt worden sind. Sollte
eine Unterstützung vonMitarbeitenden
stattgefunden haben, sind diese im Be‐
richt und im Aufnahmeformular der
SAM bzw. SPM entsprechend zu nen‐
nen.

• Inhaber:innen des SAM-/SPM-Zertifi‐
kats sollten die eigene Entlohnung im
Bereich einer wissenschaftlichen Gra‐
bungsleitung einordnen. Diese über‐
nehmen faktisch die wissenschaftliche
Leitung der Osteoanthropologie bzw.
Osteoarchäozoologie auf einer Ausgra‐
bung. Für osteoarchäologisch arbei‐
tende Personen ohne Leitungsfunktion
kommen ggf. Entlohnungen in Höhe
von grabungstechnischem Fachperso‐
nal in Frage.

VI.2 Umgang mit Beschwerden

Verstöße gegen die oben genannten Ver‐
haltensregeln können jederzeit formlos
per E-Mail bei dem oder der Konservator:in
bzw. Kurator:in der SAM bzw. SPM oder
den Fachvertretenden angezeigt werden.
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